
43

Spiegel der Donau flimmert, und im fernen Hintergrumde die böhmifch-mährifchen Höhen

fichtbar werden.

Die Erlaf — ihr gleichnamiger Seitenbach reicht nur mit jeiner Quelle in unfer

Gebiet — entfaltet den Reiz ihrer Umgebung nicht fern von ihrem Urfprung dort, two fie

an der Örenze des Landes den nach ihr genannten See bildet und diefen ducchfließt. Mitten

durch jein Becken läuft die Grenze gegen Steiermark. Der See liegt 835 Meter iiber dem

Meere, ift 1.492 Meter lang, 548 Meter breit und ducchjchnittlich 94 Meter tief. Seine

Ränder find durchwegs janft anfteigende, zum Theil mit Wald bejegte Höhen, hinter

r 

  
Ladenhof mit dem Oticher.

 

denen nördlich die Gemeinde-Alpe (1.623 Meter), weftlich der Brunnftein (1.403 Meter)

das anmuthende Bild abjchliegen.

Auf ihrem weiteren Laufe empfängt die Erlaf rechtS aus den Felsgründen des

Hoched (1.342 Meter) einen Seitenbach, die Laffing, der durch feinen S6 Meter hohen

Wajjerfall in Ruf fan, Der Bachitrahl ift am oberften Bunfte durch vorfpringende Felfen

getheilt, vereinigt fich weiter unten und ftürzt nach abermaliger Theilung und Wieder-

vereinigung auf der legten Stufe 39 Meter in die Tiefe hinab. Die Wirkung fanerhöht

werden, wenn man oben in der zur Holzjchwenme errichteten laufe das Waffer anfchtwellen

und dann abjtürzen läßt. Der Wafjerfall ift den Naturfreundenext feit etwa 60 Jahren

befannt. Der damalige Abt von Lilienfeld Ladislaus Pyrfer, der Sänger der Tunifias

und Nudolfs von Habsburg, jorgte dafür, daß er zugänglich gemacht wurde,


